
2� Jagd in Baden-Württemberg      05 | 2024 Jagd in Baden-Württemberg      05 | 2024� 3

AKTUELLES

Die enge Zusammenarbeit 
zwischen Landwirten, Jagd-
pächtern und den Drohnen-
teams ist der Schlüssel zu ei-
ner erfolgreichen Kitzrettung.

So können schon vorab ent-
sprechende Maßnahmen be-
sprochen werden. Ein ge-
meinsamer Reviergang hilft 
bei der Planung, welche Wie-
sen (bspw. waldnah) evtl. 
länger stehen bleiben können. 
Andere „kritische“ Wiesen 
können festgelegt werden, so 
dass eine rechtzeitige Pla-
nung von Drohneneinsätzen 
schon im Vorfeld möglich ist. 
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DROHNENTEAMS  I  JAGDPÄCHTER  I  LANDWIRTE  I  HELFER

Wir danken allen, die sich  
an der Kitzrettung beteiligen.

Danke!

Jetzt beantragen

DROHNEN 
FÖRDERUNG

 
Das Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft 
(BMEL) legt seine Förderung von 
Drohnen zur Rehkitzrettung neu 
auf. Antragsberechtigt sind einge-
tragene Kreisjagdvereine, Jäger-
vereinigungen auf Kreisebene in 
der Rechtsform eines eingetrage-
nen Vereins oder andere eingetra-
gene Vereine auf regionaler oder 
lokaler Ebene, zu deren Aufgaben 
die Pflege und Förderung des 
Jagdwesens oder die Rettung 
von Wildtieren, vorrangig von Reh-
kitzen, bei der Wiesenmahd (sog. 
Kitzrettungsvereine) gehört.
Die Förderquote wurde auf 60 
Prozent der Investitionskosten 
und die maximale Förderhöhe auf 
4.000 Euro pro Drohne festgelegt. 
Je Antragsteller wird im Jahr 
2024 eine Drohne gefördert. Die 
Teilnahme an der Fördermaßnah-
me kann bis zum 14. Juni 2024 
beantragt werden.

LINK ZUR FÖRDERUNG: 

www.bmel.de/DE/themen/
digitalisierung/ 

drohnenfoerderung-rehkitze
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Eine gute Kommunikation zwischen Landwirt, dem zuständigen Jagdausübungsberechtigten (Jagdpächter) und dem Drohnenteam ist die 
wichtigste Basis.

Ohne den ehrenamtlichen 
Einsatz von Jägerinnen und 
Jägern würden viele Kitze die 
Wiesenmahd nicht überle-
ben. Gerne wird die Jung-
wildrettung auch in der Öf-
fentlichkeitsarbeit aufgegrif-
fen – begegnen Presse und 
Bevölkerung der Kitzrettung 
per Drohne doch mit beson-
derem Wohlwollen und Inter-
esse. Besonders beliebt sind 
bei der Berichterstattung Fo-
tos der geretteten Kitze. Un-
abhängig davon, ob enga-
gierte Drohnenteams ihren 
Erfolg fotografisch doku-
mentieren möchten oder die 
Kitzsuche zum Pressetermin 
mit Vertretern der Medien 
wird, muss der Tierschutz 
auch bei der Öffentlichkeits-
arbeit immer an oberster 
Stelle stehen.

Aus diesem Grund sollte der 
Foto-Termin immer in eine 
echte Kitzrettung integriert 
werden. Jungwild darf kei-
nesfalls nur für ein schönes 
Pressefoto aufgesucht und 
gestört werden. Dabei muss 

dem Fotografen auch klar 
sein: Eine Garantie, dass bei 
der Suche Jungtiere gefun-
den werden, gibt es nicht.

Findet das Drohnen-Team 
ein Kitz und trägt es ab, erge-
ben sich gute Motive ganz 
natürlich, wenn das Kitz in 
Karton, Tasche oder Wanne 
gelegt oder zurück in die Wie-
se gebracht wird. Dabei ist es 
gar nicht notwendig, den Ab-
lauf zu verzögern oder zu un-
terbrechen. Wenn der pas-
sende Moment gekommen 
ist, bietet es sich an, eine 
schnelle Bilderserie zu erstel-
len. So ergibt sich in kürzes-
ter Zeit eine breite Auswahl 
an Fotos. Um keine Zeit zu 
verlieren, kann die Kamera 
schon vorab auf die Ver
hältnisse eingestellt werden. 
Klar muss auch sein, welche 
Person – wenn überhaupt – 
mit dem Kitz abgebildet wird. 
Ein unnötiges Herumreichen 
des Kitzes ist zwingend zu 
vermeiden. 

Katharina Daiss (LJV)

TIERSCHUTZ HAT OBERSTE PRIORITÄT

Kitzrettung und Presse

Wenn die Jungwildrettung zum Fototermin wird


